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1. BUNDESVORGABEN
UND INSTRUMENTE



Grundlagen des Bundes

• 2002/2011: Waldpolitik 2020: Visionen, Ziele und Massnahmen für 
eine nachhaltige Bewirtschaftung des Schweizer Waldes

• 2015: Vollzugshilfe: Biodiversität im Wald: Ziele und Massnahmen. 

• Handbuch Programmvereinbarungen im Umweltbereich 2016-2019

www.bafu.ch
-> Publikationen des BAFU



4-Jahres-Programmvereinbarungen 
zwischen Bund und Kantonen seit 2008

Programmziele und Subventionen Bund/Kanton

Staat « kauft » Biodiversitätsleistungen der Waldbesitzer

Bundesamt für Umwelt

Kanton

Kreis-Forstingenieure

Revierförster

Waldbesitzer

Subventionen
Bund

Subventionen
Bund + Kanton



Programmblatt des Bundes

• Beispiel für das Ziel «Naturwaldreservate sowie 
Förderung von Alt- und Totholz»

BAFU (2015)



Modalitäten Bund - Kanton

• Controlling: Jahresberichte, Stichprobenkontrollen, 
Erfahrungsgespräche

• Anpassungsmodalitäten: Alternativerfüllung

• Nachbesserung (1-Jahresfrist) oder Rückforderung bei
Nicht-Erfüllung der Programmvereinbarung

Nota bene: im Kanton Waadt

Vertragsnaturschutz,

d.h. alles ist freiwillig!

Controlling des BAFU



2. UMSETZUNG IM
KANTON WAADT



Waldfläche: 125'924 ha (ca. 10 % schweiz. Waldfläche)

Meereshöhe: 372 m Genfersee bis 
3’210 m Les Diablerets

Biogeografische Regionen

Kanton Waadt Bayern

Fläche 3’212 km2 22 x grösser

Einwohner >760’000 +6.8% 
in vier Jahren

Pro km2 270 179

Waldanteil 32.1% 36%

Kanton Waadt: Kennzahlen

Waldbesitzer:

Bund 2%

Kanton 9%

Gemeinden 62%

Private 27%

Jura

Mittelland

Alpen



Kanton Waadt: Organisation

• 16 Forstkreise geleitet durch Kreis-Forstingenieure
(Kantonsbeamte)

– ETH Zürich mit Masterstudiengang in Wald- und Landschaftsmanagement

– Bachelor und Master in Forstwirtschaft, HAFL, Zollikofen

• 73 Forstreviere geleitet durch Revierförster
– Diplomierter Förster, Försterschulen Lyss und Maienfeld

meist durch Gemeinden angestellt
=> zwei Aufgabenbereiche:

– Forstbetriebsleitung

– Gemeinwohlschaftliche Aufgaben (inkl. Waldbiodiversität)



Kt. Waadt: Ziele Waldbiodiversität 2016-19

Ziele 2016-2019 Hektaren
/

Anzahl

Budget
(Bund + Kanton)

1: Langfristiger
Schutz von
Waldflächen und
Bäumen mit bes. 
Naturwerten

Waldreservate (ha) 1’237

5.82 Mio. Fr.Altholzinseln (ha) 159

Biotopbäume (Anzahl) 1’900

2: Förderung von
Lebensräumen und
Arten

Waldränder (ha) 61

3.27 Mio. Fr.

Aufgewertete Lebensräume
(ha)

58

Gepflegte kulturhistorisch, 
ökologisch und landschaftlich
wertvolle Nutzungsformen
(Mittelwald, Niederwald, 
Hutewälder, Kastanien-
selven) (ha)

106



Legende:

Naturwaldreservat (ohne Eingriffe)
Ziel: 5% der Waldfläche

Altholzinsel
Ziel: 2%

Biotopbaum
Ziel: 3-5 pro ha

Ausbreitung Organismen

3-Komponenten-Konzept

Lachat & Bütler (2008)



Naturwald-
reservate

Altholzinseln Biotopbäume

Ziel (bis 2030): 5% 
2% (ausserhalb

Schutzwald)

3-5 pro Hektar
(ausserhalb
Schutzwald)

Heutiger Stand:
32 Objekte

2%
87 Objekte

0.24%
Ca. 5’000 markiert

(Ziel: ~300’000)

Beginn im Jahre: 2010 (2001) 2012 (2008) 2014 (2012)

Schwierigkeiten:

Akzeptanz,
«Konkurrenz» 
Energieholz,

Kleinparzellen

Qualität
«Konkurrenz» 
Energieholz

Sicherheit
Förster!
Kontrolle

Umsetzungsstand



Prioritätsgrade:
1. Mittelland (stark bewirtschaftet und bevölkert)
2. Jura (stark bewirtschaftet)
3. Alpen (Schutzwald)

=> Finanzielle Unterstützung degressiv

Jura

Mittelland

Alpen

Einrichten von 
Altholzinseln

Bilder der 3 Regionen nicht dargestellt



a) Grundpauschale
(progressiv - Fläche)

+

b) Ertragseinbusse

+

c) Einrichtung:
Vegetationskartierung, 
Projektbericht, 
Markierung im Gelände, 
usw.

Finanzielle Anreize: Beispiel Naturwaldreservate

* Zuwachs in m3/ha/Jahr   

Bodenfruchtbarkeit

I II III IV V VI

Sehr gut Gut Mittel
Eher

schwach
Schwach

Sehr
schwach

12 – 14* 10 - 11.9 8 - 9.9 6 - 7.9 4 - 5.9 <4

Entschädigung pro ha und Jahr (Fr.)

Voralpen, Alpen

80 60 50 40 20 10

Jura

120 100 70 50 30 20

Mittelland

170 150 120 80 60 40

+10% für Altholzinseln
+ 20% für Privatbesitzer
-10 bis 30% bei schlechter Erschliessung



Finanzielle Anreize: Beispiel Biotopbäume

Biotopbaum-Katogorien
Grundpauschale

(Fr./Baum)

Bonus
(Fr./Baum)

Laubbaum: ≥60 cm BHD oder <60 cm mit 

mehreren Dendro-Mikrohabitaten
200

Nadelbaum: ≥70 cm BHD oder <70 cm mit 

mehreren Dendro-Mikrohabitaten
200

Eiche: + 200

Baum mit BHD ≥ 90 cm + 200

Aussergewöhnlicher Baum (mit Foto und

Begründung;  Bewilligung durch die Sektion
Waldbiodiversität)

+ Bonus
(Gesamtbetrag pro 

Baum maximal
1’000 Fr.)



Schwierigkeiten bei der Umsetzung

• Mentalität: « Nichts tun ist schlecht »

• Gründe oder Ausreden?

– Die Bevölkerung will gepflegte Wälder

– Sicherheit: Stehendes Totholz ist gefährlich!

– Der Eigentümer will sich nicht langfristig
(50 Jahre) verpflichten (Energieholz!)

– Es ist zu kompliziert (Kleinparzellierung)

– Es gehen Arbeitsplätze verloren

– Finanzielle Abgeltungen müssten jeglichen 
Verzicht decken (Totholz…)

=> Fazit: Es braucht Zeit!



Beispiel: Kleinparzellierung im Waadtländer Jura

1 km



Lösungsansätze zur Meisterung der 
Schwierigkeiten

• Naturschutz-Flächenziele: «Nimby»-Phänomen «OK, aber nicht bei mir!»

=> grosser Informations- und Überzeugungsaufwand bei den Waldbesitzern
(Flyers, partizipative Prozesse)

• Kenntnislücken beim Forstpersonal (Ing. und Förster)!
=> Weiterbildungsangebot erweitern, z.B. 2012: Biotopbaum-Marteloskop, 

2015: Dendro-Mikrohabitat-Taschenführer
=> Lehrpläne anpassen (langatmig!)

• Qualität sicherstellen: 
=> kant. Richtlinie mit ausführlichen Instruktionen, technische Hilfen für das

Forstpersonal

• Link zwischen Forschung und Praxis intensivieren:
=> 2014: Tag für Wissenstransfer Wald
=> 2014: WSL 40%-Stelle (ich!) für Transfer Forschung – Praxis
=> 2015: Arbeitsgruppe Waldbiodiversität Schweiz: Vertreter aus

Forschung, Praxis, NGOs, Waldwirtschaft…



A5-Format (A4 zweiseitig 
bedruckt, gefaltet)

Info-Flyers für die Waldbesitzer: 
Information leicht verständlich machen



Partizipative Prozesse mit Waldbesitzern: 
helfen mit, ans Ziel zu kommen



www.vd.ch
-> Environnement -> Forêts
-> Services rendus par la forêt
-> Arbres-habitats

Dendromikrohabitat-
Taschenführer (23 S.)

Technische Hilfen für das Forstpersonal
Beispiel Biotopbäume und Dendro-Mikrohabitate



Technische Hilfen für das Forstpersonal

Beispiel Altholzinseln

Qualitätskriterien:

• Mindestfläche (0.7 – 1.2 ha)
• letzter Eingriff (>20 Jahre)
• Bestandesalter (>120 Jahre)
• einheimische Baumarten
• Totholz und alte Bäume
• Vernetzung

Technische Hilfen auch für:
- Waldreservate
- Biotopbäume

www.vd.ch
-> Environnement -> Forêts
-> Subventionnement des projets forestiers 
-> Biodiversité en forêt



Weiterbildungsangebot erweitern: jede 
Chance nutzen, Gelegenheiten schaffen

Tagung für Wissenstransfer Wald:
Försterschule Lyss

Thema Biotopbäume

Ergebnisse aus Forschungsarbeiten
leicht verständlich präsentiert



«Glücksfall» Förster Rémy

Gelegenheiten nutzen
Beispiel Biotopbaum-Kartierung



3. FAZIT



Fazit der Erfahrungen im Kanton Waadt

• Ohne Geld geht (fast) nichts. Geld allein genügt
nicht!

• Bürokratie (Controlling) ergibt Widerstände. Es 
braucht sie aber, wenn Geld fliesst.

• Informieren, sensibilieren: enorm wichtig!

• Der Förster ist die Schlüsselfigur! Er muss
überzeugt sein (= grösste Schwierigkeit!) 

=> mehr «Biodiversität» in der Grundausbildung

=> Systemverständnis fördern! Biodiversität als
Ökosystemleistung!

=> Europas letzte «Urwälder» besuchen!



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!



Quellen und Links

www.vd.ch
-> Environnement -> Forêts -> Services rendus par la forêt -> Arbres-habitats

www.vd.ch
-> Environnement -> Forêts -> Subventionnement des projets forestiers -> Biodiversité en forêt

www.totholz.ch
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